
l ieber die Ursache der Färbung der Fpidermls 
vegetativer Organe der Pflanzen. 

V o n C a r l K r a u s . 

B e i einer anderen Gelegenheit bezeichnete ich die Färbungen 
der Pf lanzen als Anha l tspunkte zur E rm i t t e lung der chemischen 
Thätigkeit der P f lanzenze l l en , als Ausf luss vegetabiler Lebens -
thätigkeit, geeignet, uns auf die Er forschung der Gehe imnisse 
der Lebensthätigkeit selbst h inzule i ten. l) 

D i e Färbung der Ep ide rm i s z e l l en fällt zwar nur thei lweise 
unter diesen Ges ichtspunkt , indem es s ich hier e igent l ich nur um 
das Vorhandense in , nicht um Entstehung oder Umänderung von 
Farbstoffen handelt ; aber der hier behandelte F a l l ist doch auch 
e in schönes Be isp ie l dafür, wie verschieden sich h ier in die Ze l l en , 
die verschiedenen physiologischen Funct ionen dienen, verhalten, 
während uns diese Verschiedenheit selbst am deutl ichsten in den 
Farbstof fen entgegentritt. 

E s wäre überflüssig, Beispie le solcher Färbungen der E p i d e r ­
mis vegetativer Organe der Pflanze anzuführen, während das da­
runter l iegende' Zelleugefüge blos Chlorophyl l enthält. Diese 
Thatsache erklärt s ich einfach aus der chemischen Unthätigkeit, 
die man diesen Ep ide rmis ze l l en zuschre iben muss. 

Ich brauche nur hinzuweisen auf die a l lbekannte F u n k t i o n 
der Ep ide rmis , zum Schutze der unteren (inneren) Gewebe der 
Organe zu d ienen ; die Ep ide rmis bedarf zu diesem Zwecke e iner 
besonderen Ausb i l dung der Ze l lwandung ; sie hat aber nicht die 
Aufgabe, eine ass imi l i rende Thätigkeit zu entwicke ln. Ich brauche 
nur h inzuweisen auf die bekannte Thatsache, dass in der Rege l 
i n den Ze l l en der Ep idermis Chlorophy l l fehlt, dass i h r Inhalt 
meist nur in Luf t oder k laren oder gefärbten Säften besteht. 

W a r e n eine Ze i t l ang die verschiedenen Bed ingungen, welche 
die E r z e u g u n g eines (rothen) Farbstoffs bewirken mussten, auf 
welche i ch (1. c.) soweit bis jetzt möglich, für die He rbs t - und 
Frühjahrsfärbung der Blätter aufmerksam gemacht habe, he r r s ch ­
end, so war nach dem Aufhören dieser Bed ingungen die chemische 
Thätigkeit der von der Ep ide rmis überkleideten Pro top lasma­
führenden Ze l l en i m Stand, den erzeugten Farbstoff wieder i n 
den K r e i s l a u f der Stoffe einzuführen, zu ass imi l i r en g le ichsam, 
wenn nicht das Chromogen schon (Oxyphensäure wahrscheinlich) 

1) C. K r a u s , Studien über die Herbstfärbung der Blätter und über Bil­
dungsweise der Pflanzensäuren; Buchners N. Repert. f. Pharm. XXII,5. 
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vor dem Uebergang ins P i gmen t i n andere Ve rb indungen über­
geführt wurde. In den Ep ide rm i s z e l l en aber dar f man keine 
solche Stoffum- und N e u b i l d u n g , wie überhaupt ke ine a s s i m i l i -
rende Thätigkeit Farbstoffen gegenüber erwar ten , die entweder 
als solche aus den anderen chemisch thätigen Ze l l en here ind i f -
fundir t oder h ier erst aus von da here in di f fundirten Chromogenen 
durch von Aussen wi rkende Ur sachen entstanden s ind . 

Dass aber das Pro top lasma diese Fähigkeit besitzt und be-
thätigt, ze igen junge Frühjahrstriebe, welche, anfangs so häufig 
roth gefärbt, später diese Fa rbe ver l ieren, indem s ie i n andere 
Verb indungen umgewandelt w i rd . E s zeigen dies Deckschuppen 
(Deckblätter) und dergl. , welche so häufig roth gefärbt ble iben, 
we i l i n ihnen ba ld die Assimilationsthätigkeit er l ischt . 

M a n wird m i r den experimentelen Beweis für diese A r t der 
Thätigkeit der Pf lanzenzel le er lassen, wenn i ch an den Ve r such 
B i o t ' s 1 ) er innere, der f r e i l i ch a ls Beweismi t te l eines ganz an­
deren Vorganges i m pf lanz l ichen Leben unternommen u n d ver-
wertbet wurde 2 ) ; denn ich könnte zur Bestätigung meiner A n ­
sicht nur eine Wiederho lung dieses Versuches i n gleicher oder 
höchst wenig modif ic irter Weise vornehmen. 

B i o t begoss eine weissblühende Hyacinthe mi t dem Safte 
von Phytolacca decandra, worauf s ich diese nach 1—2 Stunden 
roth färbte. Nach 2—3 Tagen war die rothe Fa rbe wieder ver­
schwunden, die Blüthe wieder weiss, also der Farbstoff i n die 
Hyac in the übergegangen und i n andere Verb indungen übergeführt 
worden. 

D i e durchgeführte Anschauungsweise g i l t zunächst nu r für die 
Ep ide rmisze l l en , also für Fälle wie z. B . be i Atriplcx hortensis. 
Wenn auch in Pro top lasma und Chlorophy l l führenden Ze l len solche 
rothe Säfte sich finden, so muss i ch hier bemerken, dass i ch zwar 
i m A l lgemeinen das Auftreten von Pyrocatechin als Chromogen 
als aus der B i l d u n g der Pflanzensäuren aus Kohlenhydraten her­
stammend bezeichnet habe; aber e iue , wenn auch demselben 
Processe entstammende, re lat iv enorme P roduk t i on von Py roca ­
techin, i n einem Maasse , dass die Pf lanzenzel le diesen Stoff nicht 
mehr z u verwerthen i m Stande ist , bedarf zu r E r m i t t e l u n g der 
hier ins Sp i e l kommenden Momente eines besonderen S tud iums . 

München, den 20. J u n i 1873. 

1) B i o t , Compt. rend. 1837. 
2) Vergl. M u l d e r , Chemie der Ackerkrume Bd. I. 
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